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Das erwartet Sie in


diesem Buch


Unweit von Tempeln leuchten die Reklameschilder der Kneipen und Restaurants. Zwei leicht bekleidete Mädchen haben es sich auf einer Bank an der Bushaltestelle bequem gemacht und auch ein Mönch, der heftig gestikulierend mit seinem Handy telefoniert.


Aus der Ferne wabern verschiedene Gerüche der Streetfood-Stände herüber, die sich mit den Abgasen des vorbeifließenden Verkehrs vermischen. Auf den Straßen befindet sich ein Mulitkulti-Mix von Menschen, Jung und Alt, eingehüllt in Tücher oder knapp bekleidet, und völlig unbeeindruckt vom lärmenden Verkehr der Großstadt ihre Suppe löffelnd.


In Bangkok trifft nicht nur wirtschaftliches Wachstum und Luxus auf Armut, hier treffen auch die unterschiedlichsten Menschen tagtäglich aufeinander und leben Seite an Seite friedlich zusammen. Religion und Tradition trifft dabei auf ein Nachtleben, das selbst bei erfahrenen Partygängern puritanische Reaktionen auslöst, und aus jeder Ecke wehen die eigenartigsten Gerüche.


Heute bereisen jährlich rund 25 Millionen Touristen das Land und viele zieht es vor allem an die paradiesischen Strände im Süden des Landes oder in den für seine Berge, Nationalparks und Elefanten beliebten Norden.


Doch auch Thailands Hauptstadt hat einiges an ungewöhnlichen und attraktiven Orten zu bieten. Keine Hauptstadt zieht jährlich mehr Touristen an1 und auch bei Ihnen sollte ein Ausflug nach Bangkok unbedingt auf Ihrem nächsten Reiseplan in den Süden stehen. Planen Sie dafür ruhig mehrere Tage ein, denn Bangkok kann mehr als einen kurzen Zwischenaufenthalt zwischen Flughafen und Strand! Im Folgenden soll Ihnen die Stadt ein wenig nähergebracht werden und nach einem kurzen Ausflug in seine Geschichte inklusive einer kleinen Stadtkunde werden Sie nicht nur erfahren, wie sich Bangkok am besten erkunden lässt und was Sie gesehen haben sollten, sondern Sie werden auch mit ein paar Geheimtipps versorgt, die wir Ihnen gerne mit auf den Weg geben.


Nachdem der erste „Kulturschock“ überwunden ist, verstärkt durch die extreme Luftfeuchtigkeit, die Hitze sowie den Großstadtverkehr, der jede Straßenüberquerung zur existenziellen Grenzerfahrung werden lässt, kommen viele neue Eindrücken hinzu, die sich so mit kaum einer anderen Stadt vergleichen lassen.


Doch all diese Eindrücke reihen sich vermutlich schnell ein in den ganz eigenen Rhythmus der Stadt und Sie werden feststellen, dass das Chaos eine eigenartige innere Ordnung besitzt. Schnappen Sie sich daher Ihren Eiskaffee und Ihre Atemschutzmaske und freuen Sie sich auf eine Reise voller Kontraste und kurioser Erlebnisse in der Stadt der Engel, Krung Thep Mahanakon, wie Bangkok von den Thais genannt wird. Übrigens ist Bangkoks voll aus-geschriebener Name der längste Stadtname der Welt und besteht aus ganzen sechzehn Wörtern! Bangkok mit einem Wort zu beschreiben, fiel eben schon immer schwer.





1 Talty, Alexandra: Bangkok is the most visited city in the world…again, in: Forbes Online, https://www.forbes.com/sites/alexandratalty/2019/09/04/bangkok-is-the-most-visited-city-in-the-world-again/#73636b895f1b





Kurzer historischer


Überblick


Bangkoks Geschichte als zukünftige Hauptstadt begann in einem kleinen Fischerdorf westlich des knapp 400 km langen Chao Phaya Fusses, der sich etwa 40 km nördlich des thailändischen Golfs befindet, der in den Pazifischen Ozean mündet.


Nachdem es im 18. Jahrhundert zum Konflikt zwischen dem siamesischen Königreich Ayutthaya und dem Nachbarland Burma kam, sollte hier sowohl das politische als auch das wirtschaftliche Zentrum des Landes neu aufgebaut werden, nachdem Ayutthaya weitgehend zerstört wurde. Siam ist übrigens der alte Name Thailands. Das neue Zentrum des Landes wuchs unter der Chakri Dynastie mit dem seit 1778 regierenden König Rama I rasch an, der das Zentrum auf die andere Seite des Ufers verlegte und Paläste und Tempel erbauen ließ, die später das Stadtzentrum Bangkoks bilden sollten.


Die Stadt bestand weiterhin aus den zwei Teilen, dem westlich vom Fluss gelegenen Thon Buri sowie der neuen Siedlung auf der anderen Seite des Flusses. Die Nähe zu den Häfen am Meer, und zudem von sämtlichen Kanälen durchzogen, Klongs genannt, machte die Stadt auch bei ausländischen Händlern beliebt, und so entwickelte sich Bangkok bereits im 19. Jahrhundert zu einem der Wirtschafts- und Handelszentren Südostasiens.


Bei den meisten Einheimischen Bangkoks handelte es sich damals noch um Chinesen, daher finden Sie im heutigen Chinatown, ganz in der Nähe des Flusses und der Altstadt gelegen, auch Spuren der ersten Siedlung des heutigen Bangkoks. Chinatown spielt daher nicht nur kulturell, sondern auch historisch eine wichtige Rolle für Bangkok.


Als 1927 die Radical Party Thailand gegründet wurde, zeichnete sich auch im Königreich Thailand eine zunehmende Entwicklung hin zu westlicheren Regierungsmodellen ab: Die Partei unterstützte den Coup von 1932 gegen die Chakri Dynastie, bei dem es unter Führung des Armee-Offiziers Phibun zur ersten parlamentarischen Regierungsbildung des Landes kam.


Die Monarchie existierte zwar weiterhin, allerdings vollzog das Land seit den Dreißigern auch auf gesellschaftspolitischer Ebene eine zunehmende Modernisierung und etablierte sich dabei auch als souveräner Nationalstaat. Übrigens war Thailand im Zweiten Weltkrieg ein Verbündeter Japans, nachdem die Japaner 1941 in Thailand einmarschierten, dem Land halfen, die 1909 an England abgetretenen Gebiete im Süden zurückzugewinnen, und dafür Ressourcen und strategische Orte in Thailand zur Verfügung gestellt bekamen.


Auch in Bangkok lassen sich daher Spuren des Zweiten Weltkriegen finden: So wurden mehrere thailändische Städte von britischen Streitkräften angeflogen und strategisch wichtige Orte der Japaner wurden bombardiert. Bangkok wurde am 7. Juni 1944 angegriffen, dabei kam es auch zur Zerstörung der berühmten Rama I Bridge, die beide Stadtteile miteinander verband. Ferner wurden mehrere Fabriken und ein japanischer Stützpunkt bombardiert, was zu vielen Verletzten und mehreren Toten führte. 1947 zählte Bangkok erstmals über eine Million Einwohner, bestand aber weiterhin aus zwei getrennten Stadtteilen, die erst 1971 unter eine einheitliche Regierung gestellt wurden.
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